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Leiharbeiter auf dem Weg aus der Isolierung

Über Leiharbeit spricht 

man ungern. Im IG-BCE-

Bezirk Altötting und bei der 

Siltronic AG in Burghausen 

ist das anders. Mit einem 

Zielgruppenprojekt wird

dort der Dialog mit 

Leiharbeitern gesucht.

BURGHAUSEN | Leiharbeit gehört heute in 
vielen Betrieben zum Alltag. Es sind be-
sonders die Großbetriebe mit mehr als 
500 Beschäftigten, von denen fast jeder 
zweite auf Leiharbeiter zurückgreift. Und es 
ist eine boomende Branche: In neun Jahren 
hat sich die Zahl der Leiharbeiter mehr als 
verdoppelt. Waren es 1997 im Jahresdurch-
schnitt noch 200 541, wurde 2006 mit 
513 347 ein neuer Rekord registriert (siehe 
Seite 30/31).

Leih- oder Zeitarbeit bedeutet für die 
Betroffenen generell geringerer Verdienst 
und schlechtere Arbeitsbedingungen. Im 
Jahr 2004 verdienten Leiharbeiter als Hilfs-
kräfte pro Arbeitsstunde im Schnitt drei 
Euro weniger. Oft beträgt die Lohndifferenz 
zwischen Leiharbeitern und Stammbeleg-
schaft sogar 30 bis 40 Prozent.

Leiharbeit ist aber auch für viele eine 
Möglichkeit, sich überhaupt mit eigenem 
Einkommen über Wasser zu halten. Sie 
kann zudem eine Brücke zum ersten Ar-
beitsmarkt sein. Schätzungen zufolge wer-

den jährlich rund 200 000 Leiharbeiter 
von den Entleihfirmen in ein dauerhaftes 
Arbeitsverhältnis übernommen.

Die Unternehmen ihrerseits sprechen 
von Flexibilisierungsbedarf. Sie wollen auf 
die Auswirkungen des Marktes reagieren 
können, kurzfristig Auftragsrückgänge 
 eben so wie Produktionsspitzen auffangen 
können.

Die Siltronic AG, einer der Weltmarkt-
führer für Wafer aus Reinstsilicium und 
Partner bekannter Chiphersteller, beschäf-
tigt am Standort Burghausen in Bayern 
etwa 2600 Mitarbeiter, davon rund 1500 
in der Produktion. Marktbedingt stellte 
sich hier immer wieder die Situation, dass 
Kurzarbeit bewältigt werden musste.

Als Lösung wurde 2005 seitens der Ge-
schäftsführung ein Konzept für die Beschäf-
tigung von Leiharbeitern vorgelegt und für 
die Produktionsabteilungen ein Rahmen 
festgeschrieben. Das Verhältnis Stammbe-
legschaft zu Leiharbeitern sollte 80 zu 20 
betragen.

Hightechproduktion bei Siltronic: Zeitarbeiter gleichen Produktionsschwankungen aus.
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Präsentation der Bro-
schüre für Leiharbei-

ter: Petra Hauf mit 
dem Betriebsratsvor-

sitzenden Gebhard 
Fraunhofer und Be-
triebsrätin Dagmar 

Krefeldt (links).
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Gebhard Fraunhofer, Betriebsratsvorsit-
zender: »Es gab keine besseren Alternativen. 
Wir haben auf diesem Weg einen Sozialplan 
verhindert und langfristig unsere Arbeits-
plätze gesichert.« Allein gelassen sind die 
derzeit rund 150 Leiharbeiter bei der Siltro-
nic nicht. Denn die IG BCE im Bezirk Alt-
ötting kennt ihre Situation und kümmert 
sich im Rahmen eines Projektes zur Ziel-
gruppenarbeit.

Bezirksleiter Uwe Fritz verweist auf den 
Tarifvertrag, den die IG BCE zusammen 
mit weiteren Einzelgewerkschaften im DGB 
und den Verbänden der Verleihbranche 
 geschlossen hat: »Wir als IG BCE sind da, 
Leiharbeiter zu schützen und bieten unsere 
Zusammenarbeit an.« In einem ersten 
Schritt wurde für die Zeitarbeiter bei Siltro-
nic eine Info-Broschüre des Betriebsrates 
zusammen mit der IG BCE entworfen. In ihr 
stellt sich das Betriebsratsgremium vor, zu-
dem wird über die Aufgaben und Möglich-
keiten des Betriebsrates sowie der IG BCE 
informiert. Es geht aber auch um die Vor-
züge einer Mitgliedschaft.

Maßgeblichen Anteil an der Entstehung 
der Broschüre hat Petra Hauf, die als frei-
gestellte Betriebsrätin erste Ansprechpart-
nerin für Fragen der Leiharbeit im Betrieb 
ist: »Wir suchen bewusst das Gespräch mit 
den Leiharbeitern, die im Betriebsalltag 
eher zurückhaltend auftreten. Unsere Bro-
schüre, die in ihrer Art wohl einmalig sein 
dürfte, ist dabei eine große Hilfe.« Der Ein-
satz mit vielen persönlichen Gesprächen an 
der Basis hat sich übrigens bereits aus-
gezahlt. Nicht wenige der Leiharbeiter sind 
mittlerweile Mitglied der IG BCE.  

 Wolfgang Strähler




